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Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschul​zugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der Georg-August-Universität Göttingen

Zum Nachweis der deutschen Sprachkenntnisse, wie sie nach § 1 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 Nr. 5 der Immatrikulationsordnung der Georg-August-Universität in der Fassung vom 14. Juli 1999 sowie gemäß den Bestimmungen i.d.z.Z.g.F. des Niedersächsischen Hochschulge​setzes gefordert werden, erlässt der Senat auf der Grundlage der hierzu von der Hochschulrektorenkonferenz beschlossenen Rahmenord​nung [Beschluss des 72. Senats (30. Mai 1995) in Verbindung mit dem Beschluss des 172. Plenums (21./22. Februar 1994) in der Fas​sung des Beschlusses des 190. Plenums (21./22.02.2000)] die nach​folgende Prüfungsordnung:

A. Allgemeine Prüfungsbestimmungen

§ 1

Anwendungsbereich

(1) Ausländische Studienbewerberinnen und Studienbewerber haben vor Beginn des Studiums die zur Aufnahme eines Studiums hinrei​chenden Sprachkenntnisse nachzuweisen. Der Nachweis erfolgt durch das Bestehen der "Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang (DSH)", soweit die Bewerber nicht gemäß Abs. 2 und 3 von der Prü​fung freigestellt sind.

(2) Von der Prüfung ist freigestellt, wer

a) über eine Hochschulzugangsberechtigung verfügt, die an einer deutschsprachigen Schule erworben worden ist und die einer deut​schen Hochschulzugangberechtigung entspricht;

b) die Deutsche Sprachprüfung an einer anderen deutschen Hoch​schule oder an einem deutschen Studienkolleg (Feststellungsprü​fung) erfolgreich abgelegt hat;

c) im Rahmen der EG-Mobilitätsprogramme (ERASMUS, TEMPUS, u.a.) mit einem befristeten Zulassungsbescheid circa zwei Semester an der Georg-August-Universität Göttingen studiert und kein Ab​schlussexamen ablegen will;

d) Inhaber des "Deutschen Sprachdiploms (Stufe II) der Kultusmi​nisterkonferenz" (DSD II) ist;

e) Inhaber eines Zeugnisses über die bestandene "Zentrale Oberstu​fenprüfung" (ZOP) des Goethe-Instituts ist, die in Deutschland von einem Goethe-Institut, im Ausland von einem Goethe-Institut oder einer Institution mit einem Prüfungsauftrag des Goethe-Instituts abgenommen wurde;

f) Inhaber des "Kleinen deutschen Sprachdiploms" oder des "Großen deutschen Sprachdiploms" ist, die vom Goethe-Institut im Auftrag der Ludwig-Maximilians-Universität München verliehen werden;

g) die Deutsche Sprachprüfung unter organisatorischer und inhalt​licher Verantwortung eines Studienkollegs oder eines Lehrgebietes Deutsch als Fremdsprache einer deutschen Hochschule an einer aus​ländischen Hochschule erfolgreich abgelegt hat;

h) sich aus Österreich oder der deutschsprachigen Schweiz bewirbt;

i) Studienbewerber, die den "Test Deutsch als Fremdsprache für Studienbewerber" (TestDaF) gemäß § 13 dieser Prüfungsordnung mit einem für die beantragte Hochschulzulassung ausreichenden Ergebnis abgelegt haben.

(3) Von der Prüfung kann freigestellt werden, wer

a) an der Georg-August-Universität Göttingen keinen Studienab​schluss anstrebt ("Kurzzeitstudierende");

b) nach Abschluss eines Hochschulstudiums im Ausland an der Georg-August-Universität Göttingen einen Studienabschluss erwerben oder promovieren will, wenn die Freistellung von der zuständigen Fakul​tät beantragt und befürwortet wird und der fehlende Nachweis deut​scher Sprachkenntnisse den erfolgreichen Abschluss des beabsich​tigten Studiums nicht gefährdet;

c) ein abgeschlossenes Germanistikstudium absolviert hat;

d) im Ausland mehrsprachig aufgewachsen ist und dadurch Deutsch neben seiner Muttersprache beherrscht;

e) sich aus Luxemburg oder Liechtenstein bewirbt;

f) für die Dauer von mindestens drei Jahren eine deutsche allge​meinbildende Schule besucht hat.

Die Befreiung von der Deutschen Sprachprüfung kann mit der Auflage verbunden werden, durch den Besuch studienbegleitender Sprachlehr​veranstaltungen die allgemeinsprachliche und/oder die studienori​entierte wissenschaftssprachliche Kompetenz zu erweitern.

Über den Antrag auf Befreiung von der Deutschen Sprachprüfung ent​scheidet die/der Vorsitzende der Prüfungskommission (§ 6 Abs. 1).

§ 2

Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Zulassung zur Deutschen Sprachprüfung regelt die/der Vor​sitzende der Prüfungskommission. Voraussetzung für die Zulassung zur Deutschen Sprachprüfung ist der Nachweis, dass die Zulassungs​voraussetzungen für das beabsichtigte Fachstudium vorliegen.

(2) Zur Deutschen Sprachprüfung wird nicht zugelassen, a) wer an einer anderen Hochschule oder an einem Studienkolleg die Deutsche Sprachprüfung endgültig nicht bestanden hat, b) wenn begründete Zweifel vorliegen, ob die Sprachkenntnisse für die Aufnahme eines Studiums ausreichen.

§ 3

Zweck der Prüfung

(1) Durch die Prüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er münd​lich und schriftlich in allgemeinsprachlicher und in wissen​schaftssprachlicher Hinsicht befähigt ist, das geplante Fachstu-dium aufzunehmen. Er muss in der Lage sein, auf die Studiensitua​tion bezogene mündlich oder schriftlich dargebotene Texte zu ver​stehen, zu bearbeiten und solche Texte selbst zu verfassen.

(2) Dies schließt insbesondere ein:

a) die Fähigkeit, Vorgänge, Sachverhalte, Gedankenzusammenhänge sowie Ansichten und Absichten zu verstehen, sich mit ihnen ausein​ander zu setzen sowie eigene Ansichten und Absichten sprachlich angemessen zu äußern;

b) eine für das Studium in Deutschland angemessene Beherrschung von Aussprache, Wortschatz, Formenlehre, Satzbau und Textstruktu​ren (phonetisch-phonologische Elemente; lexikalisch-idiomatische Elemente; morphosyntaktische Elemente; textgrammatische Elemente);

c) die sprachliche Beherrschung der an deutschen Hochschulen gän​gigen wissenschaftsbezogenen Arbeitstechniken.

§ 4

Gliederung der Prüfung

(1) Die Deutsche Sprachprüfung besteht aus einer schriftlichen und einer mündlichen Prüfung. Die schriftliche Prüfung findet vor der mündlichen Prüfung statt.

(2) Die schriftliche Prüfung gliedert sich in die Teilprüfungen gemäß § 11.

(3) Die für die mündliche Prüfung zuständige Prüfungskommission kann durch Beschluss von einer mündlichen Prüfung absehen, wenn ihr für die Beurteilung der mündlichen Kommunikationsfähigkeit an​dere hinreichende Erkenntnisse (z.B. erfolgreich bestandene Semes​terabschlussprüfungen) vorliegen. Die mündliche Prüfung entfällt, wenn die schriftliche Prüfung nicht bestanden wurde.

§ 5

Bewertung der Prüfung

(1) Schriftliche und mündliche Prüfung werden im Verhältnis 2:1 gewichtet, sofern Prüfungsvorleistungen nicht zu berücksichtigen sind.

(2) Alle Teilprüfungen gemäß § 11 Abs. 5 haben gleiches Gewicht.

(3) Die schriftliche Prüfung ist bestanden, wenn von den in allen Teilprüfungen gemäß § 11, Abs. 5 insgesamt gestellten Anforderun​gen mindestens 2/3 (400 von 600 möglichen Punkten) erfüllt sind.

(4) Die mündliche Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 2/3 der Anforderungen (200 von 300 möglichen Punkten) erfüllt sind.

(5) Die Gesamtprüfung ist bestanden, wenn sowohl die schriftliche Prüfung gemäß Abs. 3 als auch die mündliche Prüfung gemäß Abs. 4 bestanden ist. Wird gemäß § 4 Abs. 3 von einer mündlichen Prüfung abgesehen, so ist die Gesamtprüfung bestanden, wenn die schriftli​che Prüfung gemäß Abs. 3 bestanden ist.

(6) Die Prüfung ist bedingt bestanden, wenn entweder die schrift​liche oder die mündliche Prüfung nicht bestanden ist, aber in der Gesamtprüfung ein Ergebnis von mindestens 500 Punkten erreicht worden ist, das heißt, a) wenn in der schriftlichen Prüfung min​destens 400 Punkte und in der mündlichen Prüfung zwischen 100 und 199 Punkten erreicht worden sind oder b) wenn in der schriftlichen Prüfung zwischen 300 und 399 Punkten und in der mündlichen Semes​terabschlussprüfung mindestens 200 Punkte erreicht worden sind. In diesem Falle kann eine Einschreibung in dem gewünschten Studien​gang erfolgen mit der Auflage, Deutschkurse zu besuchen und die Prüfung nach spätestens 2 Semestern zu wiederholen.

Auf die Wiederholung der Prüfung kann für Personen, die mit dem Studium bereits begonnen haben, auf schriftlichen Antrag der zu​ständigen Fakultät (einer/eines wissenschaftlichen Betreuerin/ Be​treuers bzw. einer/eines Fachdozentin/Fachdozenten) bei Vorlage benoteter Leistungsscheine verzichtet werden.

(7) Die Prüfung ist nicht bestanden, wenn a) in der schriftlichen Prüfung ein Ergebnis von weniger als 400 Punkten erreicht worden ist oder b) wenn in der Gesamtprüfung weniger als 500 Punkte er​reicht worden sind. Sofern nach den in der Prüfung gezeigten Leis​tungen erwartet werden kann, dass der Prüfling die Sprachkurse er​folgreich absolvieren wird, kann er mit dem Vermerk "Deutschkurse" für maximal 2 Semester an der Philosophischen Fakultät einge​schrieben werden.

§ 6

Prüfungsvorsitz, Prüfungskommission

(1) Für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfung ist als von der Hochschulleitung der Georg-August-Universität eingesetzte/ eingesetzter Vorsitzende/Vorsitzender der Prüfungskommission die Leiterin oder der Leiter des Lektorates Deutsch als Fremdsprache verantwortlich.

(2) Die oder der Prüfungsvorsitzende beruft und koordiniert eine oder ggf. mehrere Prüfungskommissionen, die sich mehrheitlich aus den Lehrkräften des Lektorates Deutsch als Fremdsprache zusammen​setzen sollen.

(3) Der Prüfungskommission, vor der die mündliche Prüfung abgelegt wird, soll nach Möglichkeit eine/ein Vertreterin/Vertreter des Studienfaches bzw. der Fakultät angehören, in dem der Prüfling sein Studium aufzunehmen beabsichtigt.

(4) Über die mündliche Prüfung ist ein Protokoll aufzunehmen.

(5) Die Prüfungskommission stellt die Prüfungsergebnisse fest und hinterlegt sie bei der/dem Vorsitzenden.

(6) Gegen die Entscheidung der Prüfungskommission kann bei ih​rer/ihrem Vorsitzenden Beschwerde eingelegt werden.

§ 7

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als nicht bestanden, wenn der Prüf​ling zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen der Prüfungskommission unverzüg​lich schriftlich angezeigt und glaubhaft dargestellt werden. Bei Krankheit des Prüflings kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden.

(2) Versucht der Prüfling, das Ergebnis der Prüfungsleistungen durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, so gilt die Prüfung als nicht bestanden.

(3) Hat der Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Prüfungskommission die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. Ist das Nichtbestehen der Prüfung festge​stellt, so wird das Prüfungszeugnis eingezogen.

§ 8

Wiederholung der Prüfung

(1) Die Prüfung kann zweimal wiederholt werden. Jede an einer an​deren Hochschule oder an einem Studienkolleg nicht bestandene Prü​fung ist dabei anzurechnen. Der Prüfling hat schriftlich zu erklä​ren, ob es sich um die erste oder um eine Wiederholungsprüfung handelt.

(2) Die Wiederholung der Prüfung kann frühestens nach einem Semes​ter erfolgen.

(3) Die Wiederholungsprüfung darf nicht später als ein Jahr (zwei Semester) nach dem ersten Versuch stattfinden, bzw. ein Jahr nach der Einschreibung mit dem Vermerk "Deutschkurse". Besteht der Prüfling die Prüfung auch dann nicht, erlischt die Zulassung. In begründeten Ausnahmefällen (z.B. Krankheit) kann eine Verlängerung dieser Frist gewährt werden.

§ 9

Feststellung des Prüfungsergebnisses und Zeugnis

(1) Das Prüfungsergebnis lautet "bestanden" oder "nicht bestan​den".

(2) Über die bestandene Sprachprüfung wird ein Zeugnis nach Anlage 1 ausgestellt, das von der/dem Prüfungsvorsitzenden zu unterzeich​nen ist.

§ 10 

Anmeldung zur Prüfung

(1) Die Anmeldung zur Prüfung hat persönlich oder schriftlich un​ter Vorlage der erforderlichen Unterlagen gemäß Abs. 2 zu erfol​gen.

(2) Bei der Anmeldung zur Prüfung sind vorzulegen (im Original oder als beglaubigte Kopie):

1. Personalausweis oder Reisepass;

2. ein unbefristeter Zulassungsbescheid für ein Fachstudium an der Universität Göttingen; bei EU-Studierenden die Äquivalenzbeschei​nigung; bei Wiederholern der an sie ergangene Erstbescheid dieser Universität;

3. ein Nachweis hinreichender deutscher Sprachkenntnisse (Beschei​nigung);

4. eine unterschriebene Erklärung gemäß § 8, Abs. 1, ob es sich um die erste oder eine Wiederholungsprüfung handelt.

B. Besondere Prüfungsbestimmungen

§ 11

Schriftliche Prüfung

(1) Die schriftliche Prüfung umfasst die Aufgabenbereiche:

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes

2. Verstehen und Bearbeiten eines Lesetextes

3. Vorgabeorientierte Textproduktion

4. Verstehen und Bearbeiten wissenschaftssprachlicher Strukturen

(2) In der schriftlichen Prüfung können die Aufgabenbereiche 3 und 4 beliebig mit den Aufgabenbereichen 1 und 2 kombiniert werden, so dass sich zwei, drei oder vier Teilprüfungen ergeben.

(3) Die Aufgabenbereiche können in einem thematischen Zusammenhang stehen. Bei der Bearbeitung der Aufgaben kann ein allgemeinsprach​liches und einsprachiges Wörterbuch zugelassen werden.

(4) Die gesamte schriftliche Prüfung dauert mindestens drei, höchstens vier Zeitstunden.

(5) Aufgabenbereiche:

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes

Der Prüfling soll zeigen, dass er Vorlesungen und Vorträgen aus dem wissenschaftlichen Bereich mit Verständnis folgen, sinnvoll Notizen dazu anfertigen und damit arbeiten kann.

a) Art und Umfang des Textes

Es soll ein Text zugrunde gelegt werden, welcher der Kommunika​tionssituation Vorlesung/Übung angemessen Rechnung trägt. Der Text setzt keine Fachkenntnisse voraus, ggf. nur solche, die Gegenstand eines vorausgegangenen fachspezifisch orientierten Unterrichts wa​ren. Der Text soll je nach Redundanz im Umfang einem schriftlichen Text von nicht weniger als 50 und nicht mehr als 100 Zeilen zu 60 Anschlägen entsprechen.

b) Durchführung

Der Hörtext wird nicht öfter als zweimal präsentiert. Bei der zweiten Präsentation dürfen Notizen gemacht werden. Vor der Prä​sentation des Prüfungstextes soll der Prüfling über dessen thema​tischen Zusammenhang orientiert werden. Die Angabe von Namen, Da​ten und schwierigen Fachbegriffen und die Veranschaulichung durch visuelle Hilfsmittel ist zulässig. Die Art der Präsentation soll der Kommunikationssituation Vorlesung/Übung angemessen Rechnung tragen.

c) Aufgabenstellung

Die Aufgabenstellung ist abhängig von der Länge und Struktur des Prüfungstextes. Sie soll insbesondere das inhaltliche Verstehen und das Erkennen der Themenstruktur und der Textorganisation zum Gegenstand haben. Es können verschiedenartige und miteinander kom​binierbare Aufgaben gestellt werden, z.B.

- Beantwortung von Fragen,

- Strukturskizze,

- Darstellung des Gedankengangs.

Eine Zusammenfassung des Textes oder von Teilen des Textes ist we​sentlicher Bestandteil der Aufgabenstellung.

d) Bewertung

Die Leistung ist zu bewerten nach Vollständigkeit und Angemessen​heit der Erfüllung der gestellten Aufgaben. Dabei sind inhaltliche Aspekte stärker zu berücksichtigen als sprachliche Korrektheit.

2. Verstehen und Bearbeiten eines Lesetextes

Der Prüfling soll zeigen, dass er einen schriftlich vorgelegten Text verstehen und sich damit auseinandersetzen kann.

a) Art und Umfang des Textes

Es soll ein weitgehender authentischer, studienbezogener und wis​senschaftsorientierter Text vorgelegt werden, der keine Fachkennt​nisse voraussetzt, ggf. nur solche, die Gegenstand eines vorange​gangenen fachspezifisch orientierten Unterrichts waren. Dem Text können z.B. eine Grafik, ein Schaubild oder ein Diagramm beigefügt werden. Der Text soll einen Umfang von nicht weniger als 30 und nicht mehr als 60 Zeilen zu 60 Anschlägen haben.

b) Aufgabenstellung

Die Aufgabenstellung ist abhängig von der Länge und der Struktur des Prüfungstextes. Das Textverstehen und die Fähigkeit zur Text​bearbeitung können u.a. durch folgende Aufgabentypen überprüft werden:

- Beantwortung von Fragen,

- Darstellung der Argumentationsstruktur des Textes,

- Darstellung der Gliederung des Textes,

- Erläuterung von Textstellen,

- Formulierung von Überschriften.

c) Bewertung

Die Leistung ist zu bewerten nach Vollständigkeit und Angemessen​heit der Erfüllung der gestellten Aufgaben. Dabei sind inhaltliche Aspekte stärker zu berücksichtigen als sprachliche Korrektheit.

3. Vorgabenorientierte Textproduktion

Der Prüfling soll zeigen, dass er in der Lage ist, sich selbstän​dig und zusammenhängend zu einem an Vorgaben gebundenen Thema schriftlich zu äußern.

a) Aufgaben

Die Textproduktion kann erklärender, vergleichender oder kommen​tierender Art sein; sie kann auch die sprachliche Umsetzung von Grafiken, Schaubildern, Diagrammen zum Gegenstand haben. Sie darf nicht den Charakter eines freien Aufsatzes annehmen.

b) Bewertung

Die Leistung ist zu bewerten nach inhaltlichen Aspekten (Angemes​senheit, Textaufbau, Kohärenz) und nach sprachlichen Aspekten (Korrektheit, Wortwahl, Syntax): Dabei sind die sprachlichen As​pekte stärker zu berücksichtigen.

4. Verstehen und Bearbeiten wissenschaftssprachlicher Strukturen

Der Prüfling soll zeigen, dass er wissenschaftssprachlich rele​vante Strukturen in einem vorgegebenen Text erkennen, verstehen und sie anwenden kann.

a) Aufgabenstellung

Die Aufgabenstellung ist textgebunden. Sie soll die sprachlichen Besonderheiten des zugrundegelegten Textes zum Gegenstand haben (z.B. syntaktisch, wortbildungsmorphologisch, lexikalisch, idioma​tisch, textsortenbezogen) und kann u.a. Ergänzungen, Fragen zum Verstehen komplexer Strukturen sowie verschiedene Arten von Umfor​mungen (Paraphrasierung, Transformation) beinhalten.

b) Bewertung

Die Leistung ist gemäß der Aufgabenstellung nach sprachlicher Richtigkeit zu bewerten.

§ 12

Mündliche Prüfung

Der Prüfling soll nachweisen, dass er imstande ist, mit Verständ​nis und Selbständigkeit Vorgänge, Sachverhalte, Gedankenzusammen​hänge zu erfassen, sich sprachlich damit auseinander zu setzen so​wie im Gespräch angemessen darauf zu reagieren.

a) Aufgabenstellung

Die mündliche Prüfung besteht aus einem Prüfungsgespräch zu allge​meinen wissenschaftsbezogenen Problemstellungen oder zu Fragen der gewählten Studienrichtung.

b) Durchführung

Die Dauer des Prüfungsgesprächs soll 20 Minuten nicht überschrei​ten. Grundlage der mündlichen Prüfung können Texte, Grafiken, Schaubilder, Tonband- oder Videoaufnahmen oder andere Sprechan​lässe sein. In diesem Fall ist dem Prüfling eine angemessene Zeit zur Vorbereitung des Prüfungsgesprächs zu gewähren.

c) Bewertung

Die Leistung ist zu bewerten nach der allgemeinen Gesprächs- und Diskussionsfähigkeit im hochschulbezogenen Kontext (Aufgaben- und Fragenverständnis, angemessenes Reagieren, Selbständigkeit) sowie nach der Fähigkeit, Sachverhalte verständlich und korrekt darzu​stellen.

§ 13

Zielsetzung, Aufbau und Organisation von TestDaF

(1) Der Test Deutsch als Fremdsprache für Studienbewerber (TestDaF) prüft die sprachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten, die gemäß der vorstehenden Prüfungsordnung für den Hochschulzugang er​forderlich sind, in einem Testverfahren mit zentraler Aufgaben​stellung und Korrektur. Der Test orientiert sich in seinen Anfor​derungen an den vorstehenden Regelungen für die DSH. Er umfasst die Teilprüfungen "Leseverstehen", "Hörverstehen", "schriftlicher Ausdruck" und "mündlicher Ausdruck".

(2) Die Bewertung der Teilprüfungen erfolgt unter Berücksichtigung internationaler Standards in einem System von fünf Leistungsstu​fen, denen definierte Sprachkompetenzen gemäß Anlage 2 zugeordnet sind. Ein Testergebnis, das in allen vier Teilprüfungen die Leis​tungsstufe "fünf" (also insgesamt 20 Punkte) ausweist, entspricht der bestanden DSH-Gesamtprüfung gemäß § 5, Absatz 5; ein solches Ergebnis ist von allen Hochschulen als ausreichender Sprachnach​weis anzuerkennen. Für die Universität Göttingen gilt außerdem: a) Studienbewerber mit einem Gesamtergebnis von 18 bis 20 Punkten in den vier Teilprüfungen des TestDaF können ohne Auflagen mit dem Fachstudium beginnen; b) Studienbewerber mit einem Gesamtergebnis von 16 bis 17 Punkten können gemäß § 5 (6) dieser Prüfungsordnung "bedingt" immatrikuliert werden. In diesem Fall kann eine Ein​schreibung in dem gewünschten Studiengang erfolgen, mit der Auf​lage, Deutschkurse am Lektorat DaF zu besuchen und den TestDaF oder die DSH spätestens nach zwei Semestern zu wiederholen; c) Studienbewerber mit einem Gesamtergebnis von 12 bis 15 Punkten können mit dem Vermerk "Deutschkurse" für maximal 2 Semester an der Philosophischen Fakultät eingeschrieben werden, sofern freie Plätze in den Deutschkursen am Lektorat DaF zu Verfügung stehen.

(3) Für die Abnahme des Tests, insbesondere die zentrale Aufgaben​stellung, Korrektur und Zertifizierung sowie die Beauftragung von Durchführungsstellen im Inland und im Ausland, ist das TestDaF-In​stitut in Hagen errichtet worden, an dessen Tätigkeit die Hoch​schulrektorenkonferenz (HRK), der Deutsche Akademische Austausch​dienst (DAAD), die Kulturministerkonferenz der Länder (KMK) sowie fachlich einschlägige Verbände und Organisationen in geeigneter Weise mitwirken.

(4) Der Test kann jederzeit wiederholt werden.

(5) Für den Test sind von den Prüfungsteilnehmern angemessene Ge​bühren zu entrichten.

C. Schlussbestimmungen

§ 14

Schlussbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung tritt nach ihrer Genehmigung durch den Senat am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilun​gen der Georg-August-Universität in Kraft.

